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Grenzüberschreitend: Erzählzeit
Blitzlicht, Stühlerücken und Gespräche: 
Das Fotoshooting bringt geschäftiges 
Treiben in den sonst so stillen Lesesaal der 
Stadtbibliothek Schaffhausen am 
Münsterplatz. Hausherr Oliver Thiele, der 
Stadtbibliothekar von Schaffhausen, hat 
heute die Türen extra eineinhalb Stunden 
früher geöffnet. So stören wir niemanden 
und können ihn und seine Singener 
Kollegin Monika Bieg fotografieren.

Titelbild: Patrick Stoll

Liebe Leserin, lieber Leser

Zum Abschluss unserer Reihe «Grenzüber­
schreitend» stellen wir Ihnen in dieser Aus­
gabe das Literaturfestival «Erzählzeit ohne 
Grenzen» vor. Dass wir in diesem Jahr das 
Thema «Grenzüberschreitend» gewählt 
haben, war keineswegs zufällig. Nicht nur 
grenzt der Kanton Schaffhausen direkt an 
Deutschland, auch das EKS Stromnetz 
zieht sich über die Grenze hinweg. Wir be­
liefern rund 34 000 Schweizer und 10 000 
deutsche Haushalte mit Elektrizität. 

Wir sind verantwortlich für 92 Kilometer 
Freileitungen in Deutschland und 135 Kilo­
meter in der Schweiz. Wir prüfen, ob Bäume 
und Büsche zu nah an den Oberleitungen 
wachsen und ob die Strommasten weiter 
stabil stehen. Damit stellen wir sicher, dass 
der Strom auch bei Sturm und Schneelast 
zuverlässig fliessen kann.

Ich wünsche Ihnen eine schöne Winterzeit – 
vielleicht sogar mit einigen gemütlichen 
Lesestunden. Frohe Advents- und Festtage!

Thomas Fischer
CEO EKS
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Energiezukunft mitgestalten
Die Elektrizitätswerk des Kantons Schaffhausen AG lädt alle 
Interessierten dazu ein, mit ihr gemeinsam über die Heraus­
forderungen der Energiewende zu diskutieren und Produkte, 
Dienstleistungen oder Serviceangebote zu entwickeln. Bis 
Ende 2020 sind drei Workshops unter dem Motto «Zukunfts­
werkstatt» geplant. Die erste Zukunftswerkstatt fand am  
30. Oktober 2019 statt. 
Wenn Sie Interesse haben, an der Zukunftswerkstatt teil­
zunehmen, können Sie uns gerne eine E-Mail schreiben an:  
marketing@eks.ch

Der Energiewende 
einen Schritt näher

Im Jahr 2017 wurde der Umzug der Bauverwaltung der 
Gemeinde Neuhausen am Rheinfall mitsamt Werkhof 
und Gärtnerei auf ein Areal an der Chlaffentalstrasse 
beschlossen. Vor dem Einzug sollten die Gebäude je­
doch eine nachhaltige Energieversorgung erhalten. 
Daher beauftragte die Gemeinde EKS mit der Planung 
und Umsetzung. 

Energie aus Erdwärme und Sonne  
Das Ergebnis: Die in die Jahre gekommene Ölheizung 
wurde durch eine effiziente Wärmepumpe mit Erdson­
den ersetzt und auf den Dächern wurden grosse Pho­
tovoltaikanlagen installiert. Diese Lösung reduziert 
nicht nur den CO

2
-Ausstoss um 85 Tonnen pro Jahr. Ein 

schöner Nebeneffekt der PV-Anlage ist, dass sie im 
Sommer die Gebäude vor der Sonneneinstrahlung 
schützt. Da die Gemeinde plant, künftig vermehrt auf 
Elektromobilität zu setzen und die E-Fahrzeuge mit 
ökologisch erzeugtem Strom versorgen möchte, wur­
den zudem zwei Ladestationen installiert. Gemeinde­
präsident Stephan Rawyler freut sich, dass seine Ge­
meinde nach der Realisation der Photovoltaikanlage 
auf dem Schulhaus Gemeindewiesen und der Beteili­
gung am Energieverbund Neuhausen am Rheinfall 
mit dem Werkareal einen weiteren Meilenstein hin zu 
einer nachhaltigen Energieversorgung erreicht hat. 
Auch Regierungsrat Martin Kessler begrüsst das Pro­
jekt: «Es unterstützt die kantonalen Energieziele und 
bringt uns der Energiewende einen Schritt näher.» 

Bei einem Tag der offenen Tür konnten sich im August 
2019 alle Interessierten das Areal ansehen und erfuh­
ren in Vorträgen mehr über das Energiekonzept.  
Zu bestaunen gab es auch die Fahrzeugflotte der Ge­
meinde, und die Gärtnerei informierte über invasive, 
gebietsfremde Pflanzen.� Inken De Wit 

Bei der Gemeinde Neuhausen am Rheinfall wird Nachhaltigkeit grossgeschrieben. 
Gemeinsam mit EKS hat sie daher das Energiekonzept für das Werkareal Chlaffental 

umgestellt. Bei einem Tag der offenen Tür stellten Gemeinde und EKS der  
Bevölkerung Areal und Konzept vor. 

Informative Vorträge und ein Tesla zum Staunen – 
beim Tag der offenen Tür wurde viel geboten. 
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Wer denkt, Bücher sind «out», wird bei der 
«Erzählzeit ohne Grenzen» eines Besseren 
belehrt. Rund 5000 Bücherfans besuchen 
alljährlich das Literaturfestival. «Der au­
thentische Kontakt mit den Autoren macht 
die Erzählzeit so erfolgreich», sagt Oliver 
Thiele, Stadtbibliothekar von Schaffhau­
sen und einer der beiden hauptverantwort­
lichen Organisatoren. «Das Persönliche der 
Autorenlesungen ist ein positiver Kontrast 
zu unserer vermehrt digitalen Welt.» 
«Warm, familiär, herzlich», so würden die 
Besucherinnen und Besucher die Atmo­
sphäre beschreiben, erzählt auch Monika 
Bieg. Sie ist die Leiterin der städtischen 
Bibliotheken Singen und erarbeitet jedes 
Jahr gemeinsam mit Oliver Thiele das Pro­
gramm der Erzählzeit. 

In Singen ist auch die Idee zur «Erzählzeit 
ohne Grenzen» entstanden. Nachdem die 
Stadt am Hohentwiel schon seit einigen 
Jahren erfolgreich Autorenlesungen orga­
nisiert hatte, wagte man 2009 erstmals 
den Sprung über die Grenze in die Schweiz. 
Anlass war die «Criminale», das Krimi-Lese-
Festival des deutschsprachigen Raums, das 
abwechselnd in unterschiedlichen Regio­
nen in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz stattfindet. Für diese «Criminale» 
fanden zum ersten Mal die Lesungen nicht 
nur in Singen, sondern in verschiedenen 
Gemeinden in Deutschland und in der 
Schweiz statt.

«Dieses dezentrale Prinzip haben wir auf 
die ‹Erzählzeit ohne Grenzen› übertragen», 

Grenzenloses 
Lesevergnügen

Im kommenden Frühjahr lauschen 
wieder tausende Besucher  
gebannt, wenn über 35 Autoren  
aus ihren Büchern lesen.  
Vom 26. März bis 5. April 2020 
findet zum elften Mal die 
«Erzählzeit ohne Grenzen» 
Singen-Schaffhausen statt.

Monika Bieg und Oliver Thiele organisieren derzeit die 11. Ausgabe der «Erzählzeit ohne Grenzen».
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erklärt Bieg. Neben zwei Ländern machen 
inzwischen eine Vielzahl an Gemeinden 
und Städten aus insgesamt drei Schweizer 
Kantonen (Schaffhausen, Thurgau und 
Zürich) und drei Landkreisen in Deutsch­
land (Konstanz, Schwarzwald-Baar, Walds­
hut-Tiengen) mit. 

Vielfältige Leseorte 
Gelesen werden die Bücher genauso in Bib­
liotheken und Gemeindesälen wie in Dorf­
beizen oder Trotten in den Weinbergen. 
«Wenn möglich wählen wir den Ort pas­
send zum Inhalt des Buches», sagt Bieg. So 
gab es in der Vergangenheit bereits Lesun­
gen in einem Striplokal oder in einer ver­
lassenen Tankstelle. 2020 ist erstmals eine 
Autorenlesung in der frisch renovierten 

Volles Haus bei der Eröffnung im Stadttheater Schaffhausen 2019. 
Bild rechts: Alexa Hennig von Lange.

Krankenhauskapelle in Singen 
geplant. 

Im Anschluss an den Ausflug in 
die Welt der Literatur erwartet die 
Besucher meist ein geselliger Apéro, 
wobei die Ausgestaltung den jeweili­
gen Organisatoren vor Ort überlassen ist. 
«Die Gemeinden machen das mit viel Herz­
blut», berichtet Bieg. Da gibt es dann zum 
Beispiel Selbstgebackenes von den Land­
frauen und dazu Apfelsaft von der Streu­
obstwiese nebenan. 

Intensive Zeit für Bücherauswahl   
Damit die Erzählzeit 2020 an den Erfolg 
der Vorjahre anknüpfen kann, lesen sich 
die beiden Programmverantwortlichen 

Autoren mehrheitlich 
aus Deutschland, 
Österreich und der 
Schweiz

Über 5000 Besucher

Rund 60 Lesungen

Verlosungsaktion: 

Sonntagsfrühstück  

«Erzählzeit ohne Grenzen»

Gewinnen Sie 3 × 2 Karten im Wert von je CHF 25.–  

für das Sonntagsfrühstück mit Lesung in der Stadt- 

halle in Singen am Sonntag, 5. April 2020, um 10.30 Uhr.  

Schicken Sie bis zum 31. Dezember 2019 eine Mail an 

juliane.huber@eks.ch, Stichwort:  

Sonntagsfrühstück. 

Das Los entscheidet, der Rechtsweg ist  

ausgeschlossen.
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Informationen zu den Autoren, Leseorten und -terminen finden Sie ab 
Ende Februar 2020 unter: www.erzaehlzeit.com 

Der Eintritt zu den Lesungen ist mit Ausnahme des Sonntagsfrühstücks  
in der Stadthalle Singen frei. 

Region!

Autorinnen und Autoren der letzten Erzählzeit: Federica De Cesco im Gespräch mit  
Eva Wannenmacher, María Cecilia Barbetta und Peter Stamm

von dies- und jenseits der Grenze bereits 
seit September durch die Neuerscheinun­
gen und Rezensionen deutschsprachiger 
Belletristik. «Das gesamte Programm ist 
von uns kuratiert», betonen sie. Rund 35 
Autorinnen und Autoren sind jährlich mit 
dabei. Jeder von ihnen stellt sein Werk je­
weils in der Schweiz und Deutschland vor, 
so dass es auch im kommenden April wie­
der etwa 60 Lesungen geben wird. 

Mehr als 40 Leseorte  
in 2 Ländern 

Viel Organisationsarbeit für Monika Bieg und Oliver 
Thiele sowie ihre Mitarbeitenden. Die, wie sie anmer­
ken, von Haus aus ja eigentlich keine Eventmanager 
sind. Dennoch sind sie mit Herzblut dabei und disku­
tieren immer wieder lebhaft über die Auswahl der 
Autoren. Die Energie, um auch die hektische Vorberei­
tungsphase am Schluss durchzuhalten, ziehen die 
zwei Bibliothekare aus den vielen spannenden Begeg­
nungen mit den Autorinnen und Autoren. Und – wie 
sie beide lachend zugeben – aus etlichen Tassen Kaffee. 

Eröffnet wird die «Erzählzeit ohne Grenzen» alternie­
rend in Schaffhausen oder Singen. 2020 ist Singen 
dran. Am 26. März wird Singen daher in der Stadthalle 
zur Eröffnungsveranstaltung empfangen und damit 
den Auftakt zu zahllosen Stunden Lese- beziehungs­
weise Zuhörvergnügen machen.
� Inken De Wit

6  EKS on! Winter 2019



Schneekugel 

selbstgemacht

Liebe Kinder, seid ihr auf der Suche 

nach einem originellen Geschenk, am 

besten selbst gemacht? Wie wäre es 

mit einer schönen Schneekugel? 

Unsere Bastelanleitung findet ihr 

unter www.ekson.ch/ 

schneekugel

Wie entstehen  
Schneeflocken? 

Wenn es sehr kalt ist, verbinden sich Wassertropfen mit 
Staub und gefrieren zu kleinen Eiskristallen. Auf ihrem 
Weg nach unten gelangen sie in wärmere Schichten und 
verhaken sich ineinander – es bilden sich Schneeflo­
cken. Wenn es sehr kalt ist, ist die Luft zu trocken für 
Schnee. Bei milden Temperaturen gibt es die dicksten 
Flocken. Sie werden kleiner, je kälter es wird. 

Schneeflöckchen, 
Weissröckchen

Was hat Schnee mit Staub zu tun und warum streut man im  
Winter Salz? Wir geben Antworten auf ein paar Fragen rund um  

den winterlichen Niederschlag.

Warum sind Schneeflocken 
einzigartig?

Je nach Temperatur, Luftfeuchtigkeit oder Wind ver­
haken sich die Eiskristalle unterschiedlich inein­
ander. Deshalb sind Schneeflocken immer einzig­
artig. Eines haben sie jedoch gemeinsam: Sie alle 
haben immer sechs Ecken, Kanten oder Arme.

Wann bleibt Schnee  
liegen?

Ist der Boden kälter als null Grad Celsius, blei­
ben die Flocken liegen. Liegt die Bodentempera­
tur aber über dem Gefrierpunkt, passiert das 
nur, wenn sehr viel Schnee fällt und sich schnell 
eine dicke Schicht auf Wiesen und Strassen bildet. 
Die Schicht ist dann meistens so kalt, dass auch  
der Boden abkühlt und die neuen Flocken liegen  
bleiben. Wärmer als fünf Grad darf der Boden jedoch 
nicht sein – dann schmilzt der Schnee auch bei  
dichtem Schneefall.

Warum schmilzt Schnee 
durch Salz?

Anders als Süsswasser kann Salzwasser auf unter null 
Grad Celsius abgekühlt werden, ohne zu gefrieren. 
Diesen Effekt macht man sich im Winter zunutze: 
Streusalz auf der Strasse löst sich in der Feuchtigkeit 
und bildet eine Salzwasserschicht. Darin lösen sich 
Schnee und Glatteis auf und es bildet sich auch kein 
neues Eis.

Warum sind Eiswürfel durch-
sichtig, Schnee aber nicht? 

Müsste Schnee nicht durchsichtig sein, weil er aus 
Wasser ist? Eigentlich ja, aber die Lichtspiegelung 
sorgt dafür, dass Schnee für uns weiss aussieht.  
Die Kristalle der Flocken sind wie kleine Spiegel und 
brechen das Licht. Bei einem Eiswürfel ist das nicht so: 
Durch ihn scheint Licht fast ganz gerade hindurch.
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Kunst am Bau
Ameisen, die sich auf einem 
Regenbogen durch die Elemente 
Wasser, Erde, Luft und Feuer bis 
zu den Träumen bewegen – 
Katja Lohers Projekt «Where 
does the rainbow end?» ist 
eng mit der Architektur des 
Swissgrid-Gebäudes verfl ochten.

Geteilte Arbeitsplätze, multi-
funktionale Bereiche und ein 
fl exibles Raumkonzept – der 
Hauptsitz der Swissgrid AG in 
Aarau steht für eine neue Art 
des Arbeitens, fördert die 
Zusammenarbeit und die 
Kommunikation zwischen den 
Mitarbeitenden. 

Stehtische
Stehtische mit Präsentationsbild-
schirm auf einer Seite eignen sich 
für kurze Besprechungen. 

Grüne Oase
Mit einer spezifi sch zusammen gestellten 
Pfl anzenwelt durch das  Zürcher Start-up 
 Oxygen at Work wird die Luftqualität im 
Swissgrid- Gebäude verbessert. Dadurch 
 werden Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
der Mitarbeitenden gefördert. 

 Räume
 à la carte

Information!
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Kunst am Bau
Ameisen, die sich auf einem 
Regenbogen durch die Elemente 
Wasser, Erde, Luft und Feuer bis 
zu den Träumen bewegen – 
Katja Lohers Projekt «Where 
does the rainbow end?» ist 
eng mit der Architektur des 
Swissgrid-Gebäudes verfl ochten.

Geteilte Arbeitsplätze, multi-
funktionale Bereiche und ein 
fl exibles Raumkonzept – der 
Hauptsitz der Swissgrid AG in 
Aarau steht für eine neue Art 
des Arbeitens, fördert die 
Zusammenarbeit und die 
Kommunikation zwischen den 
Mitarbeitenden. 

Stehtische
Stehtische mit Präsentationsbild-
schirm auf einer Seite eignen sich 
für kurze Besprechungen. 

Grüne Oase
Mit einer spezifi sch zusammen gestellten 
Pfl anzenwelt durch das  Zürcher Start-up 
 Oxygen at Work wird die Luftqualität im 
Swissgrid- Gebäude verbessert. Dadurch 
 werden Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
der Mitarbeitenden gefördert. 

 Räume
 à la carte

Desksharing
Wer morgens ins Büro 
kommt, sucht sich einen 
freien Schreibtisch. Fes-
te Arbeitsplätze gibt es 
im Swissgrid-Hauptsitz 
nicht. Alle Schreibtische 
lassen sich in der Höhe 
elektrisch verstellen und 
sind mit zwei Monitoren 
ausgestattet.

Ungestört
Vertrauliche Gespräche und Telefo nate, 
konzentrierte Einzel- oder ungestörte 
Zusammenarbeit –  kleine Sitzungs-
zimmer bieten bei Bedarf die notwen-
dige Privatsphäre. 

Entspannt
Der begrünte Innenhof 
und die Markthalle im 
Erdgeschoss dienen mit 
gemütlichen Sitzgele-
genheiten und der 
Kaffeebar als Arbeits- 
und Begegnungszone. 

Gefunden
Ist jemand auf der Suche 
nach einem Kollegen, kann 
er per Skype nachschauen, 
wo sich dieser befi ndet. 

Information!
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Wachmacher

Einladungen zum Kaffee sind mitunter 
eine Strafe. Denn mancher Gastgeber liegt 
beim Dosieren des Wassers oder Kaffeepul­
vers so zuverlässig daneben, dass in den 
Tassen eine wahlweise zu dicke oder zu 
dünne Brühe schwappt. Was das betrifft, 
ist die Kapselkaffeemaschine ein Segen: 
Dank der kinderleichten Bedienung kön­
nen sich nun selbst Laien in der heimi­
schen Küche als Barista fühlen und lecke­

ren Kaffee aufbrühen. Die Kapsel schliesst 
das Aroma ein und garantiert die ideale 
Kaffeemenge. Der Automat presst das heis­
se Wasser mit hohem Druck hindurch, so­
dass es den vollen Kaffeegeschmack entfal­
tet. Da die Kapsel erst wenige Sekunden 
vor dem Aufbrühen geöffnet wird, haben 
Bitterstoffe keine Chance. Die Schattensei­
te: Kaffeekapseln belasten die Umwelt. Ei­
nige lassen sich zumindest recyceln.

Mit einer Kapselmaschine kann jeder guten Kaffee zubereiten: 
Kapsel rein, Knopf drücken, schon fliesst das Heissgetränk in die Tasse. 

Aber was läuft im Inneren des Geräts ab?

In den Wassertank kommt am besten 
weiches Wasser – dann verkalkt die 
Maschine nicht so schnell. 

Der Boiler bringt das Wasser 
auf die notwendige Temperatur.

In die Brüheinheit wird die 
Kapsel eingelegt. Steigt der 
Wasserdruck, platzt die 
Membran an der flächigen Seite.

Im Auffangbehälter 
sammeln sich die 
verbrauchten Kapseln.

Der Durchflussmesser ermittelt 
die Wassermenge und gibt das 
Signal an die Steuerung weiter.

Die Pumpe sorgt für genug Druck,  
damit der Espresso seine Crema 
bekommt, den goldbraunen Schaum.

Die Steuerungs
elektronik 
unterscheidet 
verschiedene 
Zubereitungsarten.
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 Wie ein Kind vor einer  

 Märchenwelt
Sie sei unter allen berühmten Menschen der Einzige, den der 
Ruhm nicht verdorben habe – so urteilte Albert Einstein über 
Marie Curie. Sie wurde mit zwei Nobelpreisen ausgezeichnet.

Frau Curie, Sie wurden 1867 in Warschau 
geboren, haben aber in Paris geforscht.  
Warum kamen Sie nach Frankreich?
Frauen waren an der Universität in Polen 
nicht zugelassen. Nach meinem Abitur 
1883 habe ich daher zunächst eine Stelle 
als Hauslehrerin angenommen und das 
Studium meiner Schwester Bronia in 
Paris unterstützt. 1891 konnte ich ihr 
endlich folgen. Ich war immer von For­
schung fasziniert. Ein Gelehrter in einem 
Laboratorium war für mich nie nur ein 
Techniker – sondern er steht vor den 
Naturvorgängen wie ein Kind vor einer 
Märchenwelt. Bei meiner Einschreibung 
an der Faculté des Sciences der Sorbonne 
war ich eine von 23 Frauen neben 1825 
Studenten.

1893 haben Sie Ihr Physikstudium als 
Jahrgangsbeste abgeschlossen. Dank eines 
Stipendiums konnten Sie im Jahr darauf 
auch Ihr Mathematikstudium – als Zweit- 
beste – beenden. Wie ging es weiter?
Ich habe Pierre kennengelernt und wir ha­
ben im Juli 1895 geheiratet. 1897 kam un­
sere erste Tochter, Irène, zur Welt. 

Schon zwei Monate später haben Sie mit 
Ihrem Mann begonnen, die sogenannten 
«Becquerel-Strahlen» zu erforschen.
Ich war auf der Suche nach einem Thema 
für meine Doktorarbeit und so bot es sich 
an, dass ich die von Becquerel entdeckte 
Strahlung von Uranverbindungen weiter 
erforschte. Pierre und ich haben erstmals 
zwei bisher unbekannte Elemente –  

Radium und Polonium – isoliert und die 
Strahlung radioaktiv genannt.

Schon im Herbst 1898 litten Sie an 
Entzündungen der Fingerspitzen –  
ein Hinweis darauf, dass Sie zu 
oft radioaktiver Strahlung aus-
gesetzt waren.
Damals ahnte niemand, 
wie gefährlich radioaktive 
Strahlen sind. Man war  
sogar von ihrer gesund­
heitsfördernden Wirkung 
überzeugt.

Im November 1903 sollte 
Ihnen und Ihrem Mann gemein- 
sam mit Henri Becquerel der Nobel- 
preis für Physik verliehen werden –  
«für die Entwicklung und Pionierleistung 
auf dem Gebiet der spontanen Radio- 
aktivität und der Strahlungsphänomene».
Zur Verleihung konnten wir aufgrund mei­
nes Gesundheitszustands nicht anreisen. 
Mein Mann hielt den Nobel-Vortrag erst im 
Juni 1905, ein knappes Jahr bevor er bei ei­
nem Verkehrsunfall ums Leben kam. 

Nach dem Tod Ihres Mannes haben Sie seine 
Professorenstelle an der Sorbonne über- 
nommen. Sie waren die erste Frau,  
die an dieser weltberühmten Universität 
gelehrt hat.
Das stimmt. Und im November 1911 wurde 
mir zum zweiten Mal der Nobelpreis verlie­
hen, diesmal in Chemie für die Entdeckung 
der Elemente Radium und Polonium. Das 

war bisher erst vier Menschen weltweit ge­
lungen. 

Bis zu Ihrem Tod im Juli 1934 haben Sie das 
1909 gegründete Pariser Institut für 
Radium geleitet.
Ja, und auch meine Tochter Irène und ihr 
Mann Frédéric Joliot-Curie haben dort 
gearbeitet und geforscht. Ihnen ist es erst­
mals gelungen, Radionuklid – instabile 
Atomsorten, deren Kerne radioaktiv zer­
fallen – künstlich herzustellen.

Dafür erhielten beide ein Jahr nach Ihrem 
Tod ebenfalls den Nobelpreis für Chemie.
Drei Nobelpreise in einer Familie!

Marie Curie 
Die Physikerin und Chemikerin  wurde am 7. November 1867  in Warschau geboren und starb am  4. Juli 1934 nahe Passy. Sie ist bisher die einzige Frau, der mehrfach ein Nobelpreis verliehen wurde.
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2019 bebte am Bodensee mehrfach die Erde. Das stärkste 
Beben erreichte dabei eine Stärke von 3,7. Das Epizentrum 
lag auf der Halbinsel Bodanrück etwa zehn Kilometer 
nordwestlich von Konstanz. «Es handelt sich um das stärks­
te bisher aufgezeichnete Erdbeben auf der Halbinsel», er­
klärt Michèle Marti, Leiterin Kommunikation beim 
Schweizerischen Erdbebendienst (SED) an der ETH Zürich. 
Der SED ist zuständig für die Überwachung und Warnung 
vor Erdbeben und verfügt über ein Netzwerk von mehr als 
200 Seismometern in der Schweiz und im nahen benach­
barten Ausland. An sich sei das Erdbeben am Bodensee, so 
die SED-Expertin, nichts Aussergewöhnliches. Jährlich 
bebt es in der Schweiz 1000 bis 1500 Mal. Allerdings wer­
den meist nur zehn bis 20 Beben von der Bevölkerung wahr­
genommen, da viele unter 2,5 liegen. Nur alle 50 bis 150 
Jahre sei mit einem Beben von einer Stärke (Magnitude) 
über 6 zu rechnen. Das letzte dieser Stärke ereignete sich 
1946 bei Sierre im Wallis. 

Gefährdete Gebiete 
Schon über 660 Jahre liegt das schwerste Schweizer Erd­
beben mit einer Magnitude von 6,6 zurück. Damals, im 
Jahr 1356, bebte die Erde bei Basel und liess zahlreiche 
Häuser einstürzen. Ursache des Bebens war der Rheingra­
ben, dessen südliches Ende in der Region liegt. Die Gegend 
um Basel zählt neben dem Wallis, dem Bündnerland, der 
Zentralschweiz und dem St. Galler Rheintal zu den beson­
ders gefährdeten Gebieten. «Regionen ohne Erdbeben­
gefährdung gibt es in der Schweiz nicht», sagt Marti. 
Grundsätzlich gelte, je weicher der Untergrund ist, desto 
mehr werden Erdbebenwellen verstärkt und desto stärker 
schüttele es an diesem Ort. 

Was tun bei Erdbeben?
Wankt und wackelt der Boden, empfiehlt der SED, unter 
stabilen Tischen Schutz vor herabstürzenden Gegenstän­
den zu suchen. «Wer sich im Freien befindet, sollte sich von 
Gebäuden, Bäumen oder Strommasten fernhalten», erläu­
tert Marti. «Autofahrer bleiben besser im Fahrzeug und 
sollten Brücken oder Bauten am Strassenrand meiden.» 
Um auf Erdbeben vorbereitet zu sein, hält man zuhause am 
besten eine Taschenlampe, ein batteriebetriebenes Radio 
und Bargeld bereit. Denn nach einem schweren Beben 
kann es zu Stromausfällen kommen. Auch EKS hat Vorkeh­
rungen gegen Erdbeben getroffen. «Aktuell verbessern wir 
die Standfestigkeit der Trafozellen in den Unterwerken 
Neuhausen, Wilchingen und Rafz», erklärt Markus Niedrist, 
Leiter Netz. «Die Steuerschränke in den Unterwerken sind 
bereits heute erdbebensicher fixiert, um zu verhindern, 
dass elektrische Relais ungewollt ausgelöst werden.» 
� (idw)

Die Schweiz ist ein Erdbebenland. Im Schnitt 
wackelt der Boden dreimal am Tag. Doch 
welche Regionen sind besonders betroffen und 
wie geht EKS damit um?

 Der Boden bebt  

1000 bis 1500
Erdbeben pro Jahr

23 Beben mit 2,5
oder grösser pro Jahr 

3 bis 4 Beben
pro Tag

1356
ereignet sich bei Basel mit 6,6 

das schwerste Erdbeben 

Information!
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Wo bebt es?
Sie wollen wissen, wann und wie stark 
der Boden in der Schweiz bebt? 
Erdbeben ab einer Magnitude von 2,5 
sind über die App von MeteoSchweiz 
abrufbar. Sämtliche Beben sind 
zudem in Echtzeit auf der Webseite 
des SED zu finden unter:  
www.seismo.ethz.ch 

Information!
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KSS Freizeitpark Schaffhausen
Breitenaustrasse 117
8200 Schaffhausen
+41 52 633 02 22
info@kss.ch
Öffnungszeiten Mo / Di 9–17 Uhr,  
Mi–Sa 9–22 Uhr, So 9–18 Uhr
Reservationen für Eisstockschiessen, 
Plausch-Eishockey und Ausrüstungs­
miete sowie Gastronomie:  
+41 52 633 02 29, c.sonderer@kss.ch

Dezember

Märlistadt 2019
4. 12.–31. 12. 2019 
Rathausplatz, Stein am Rhein

 www.maerlistadt.ch

6. Schaffhauser 
Weihnachtsmarkt
14. / 15. 12. 2019, ab 11.00 Uhr 
Kreuzgang Allerheiligen

 �www.sh-weihnachtsmarkt.ch

Weihnachtskonzert 
Schaffhausen
26. 12. 2019, 17.00 Uhr 
Kirche St. Johann

 �www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/ 
stjohann

Silvesterkonzert
31. 12. 2019, 17.30 Uhr 
Stadttheater Schaffhausen

 www.stadttheater-sh.ch

Munotsilvester
31. 12. 2019, 23.15 Uhr 
Munotzinne

 �www.munot.ch

Neujahrskonzert 2020
2. 1. 2020, 17.00 Uhr 
Kirche St. Johann

 www.sbo-sh.ch

Egal, ob mit oder ohne Schlittschuhe: Von Oktober bis März 
gehts ab im KSS Eispark. 

Coole und heisse 
Erlebnisse 

Das Ausseneisfeld ist jederzeit zugänglich, 
und die Eishalle IWC Arena bietet sich fürs 
freie Eishockeyspielen und für Plausch-Eis­
hockeyspiele an. Sie ist auch das Domizil 
der lokalen Eishockey-, Eiskunst- und Eis­
lauf-Vereine. Übrigens: Abends lässt es sich 
im KSS Eispark besonders stimmungsvoll 
bei schöner Beleuchtung übers Eis gleiten. 
Da macht schon das Zuschauen in der Lounge 
oder im Restaurant Spass. 

Ausserdem bietet der KSS Eispark regelmäs­
sig Events für alle Altersgruppen an. Grup­
pen können zudem zwischen attraktiven 
Paketen mit Eisstockschiessen, Plausch-Eis­
hockey und einem Fondue- oder Grill­
plausch in der kuscheligen Grillhütte oder 
im stimmungsvollen Saal wählen.

Wem Wärme lieber ist als Eis, der ist im Was­
ser- und Wellnesspark nebenan gut aufge­
hoben. Hier findet man Abwechslung vom  
Alltag und Entspannung vom Weihnachts- 

trubel. Die Weihnachtsdeko im Hallenbad 
ist weit herum bekannt und die Mitter­
nachtssaunen im Wellnesspark begeistern 
immer wieder. Für Sportschwimmer ist das 
SIG Winterdach mittwochs neu bis 21 Uhr 
geöffnet.

Mitmachen und 

gewinnen!

Wir verlosen ein FridayNight-Paket für 

4 Personen (Eintritt, Schlittschuhmiete, 

Food-Pack) im Wert von CHF 100.– (einlösbar 

am 20. 12. 2019 oder 10. 1. 2020) sowie ein 

Ticket für den Advents-Brunch am 15. 12. 2019 

im Wert von CHF 36.–

Nehmen Sie bis zum 10. 12. 2019  

online an der Verlosung teil:  

www.ekson.ch/eis
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Mitmachen  
und gewinnen
So machen Sie mit

Senden Sie eine Postkarte mit  
dem richtigen Lösungswort an: 
EKS
Kreuzworträtsel
Rheinstrasse 37
Postfach
8201 Schaffhausen

Oder online:
 www.ekson.ch/raetsel

Teilnahmeschluss:
15. Januar 2020 

Das Lösungswort der 
Herbstausgabe: Museum

Die Gewinner:
Heidi Lauber, Thayngen
Christine Schrag, Schaffhausen
Walter Bührer, Bibern 
Patrick Caprez, Schaffhausen
Elsbeth Achermann, Thayngen
Annelies Messmer, Neuhausen

Mit Ihrer Teilnahme am Gewinn-
spiel akzeptieren Sie die folgenden 
Teilnahmebedingungen: 

Teilnahmeberechtigt sind alle, die 
mindestens 18 Jahre alt sind und das richtige 
Lösungswort rechtzeitig eingesandt haben. 
Jede Person darf nur einmal am Gewinnspiel 
teilnehmen. Die Teilnahme über automati- 
sierte Massenteilnahmeverfahren Dritter  
ist unzulässig. Der Gewinn wird unter allen 
richtigen Lösungswörtern verlost. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. Der Gewinn wird 
nicht in bar ausbezahlt. Die Gewinner / -innen 
werden von EKS schriftlich benachrichtigt

und erklären sich damit einverstanden, dass 
ihr Name ohne detaillierte Adressangabe in 
der nächstfolgenden Ausgabe des EKS ON! 
veröffentlicht wird. EKS Mitarbeitende und 
deren Angehörige sind von der Teilnahme 
ausgeschlossen. Über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. 

Informationen gemäss Art. 13 DSGVO:
Verantwortliche Stelle: Elektrizitätswerk des 
Kantons Schaffhausen AG, Rheinstrasse 37, 
8201 Schaffhausen, Schweiz  
Telefon: +41 (0)52 633 55 55,  
E-Mail: datenschutz@eks.ch

Datenschutzbeauftragter: Roger Kappeler, 
Rheinstrasse 37, 8201 Schaffhausen, 
Schweiz, E-Mail: datenschutz@eks.ch 

Zweck der Datenverarbeitung:
Die von Ihnen angegebenen personenbezo­
genen Daten werden zur Durchführung  
des Gewinnspiels verwendet. Rechtsgrund­
lage ist hierfür Art. 6 Abs. 1 lit. a). Die Teil- 
nahme am Gewinnspiel erfolgt freiwillig, 
ohne Koppelung an sonstige Leistungen. 
Weitergehende Informationen zum Daten- 
schutz können Sie unserer Datenschutz­
erklärung entnehmen, die unter www.eks.ch 
im Internet abrufbar ist.
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 Vorschau
Element Wasser
Woraus besteht Wasser? Wie 
viel Wasser gibt es auf der 
Erde? In unserer Infografik er­
fahren Sie Wissenswertes über 
eines der vier Grundelemente 
und die Energiegewinnung aus 
Wasserkraft. 

Lösungswort

Wir verlosen eine Tischuhr 
«QLOCKTWO TOUCH» im 
Wert von CHF 635.–
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Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch stzue

Anmeldung
EKS ON! Energiereise zur Meyer Orchideen AG und Greifensee-Rundfahrt

Melden Sie sich bis spätestens 
20. Dezember 2019 an bei:

Twerenbold Reisen AG  
Im Steiacher 1
5406 Baden-Rütihof  
+41 (0)56 484 84 74

Die Zahl der Teilnehmenden  
ist begrenzt.

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmende:

Unterschrift:

Essen:

■   Fleisch

■   Vegi

Jahr werden rund 700 000 Orchideen auf 
einer Fläche von 16 000 Quadratmetern an­
gebaut, auf eine maschinelle Produktion 
wird verzichtet. Dabei haben die Kunden 
der Gärtnerei die Wahl zwischen rund 200 
verschiedenen Phalaenopsis-Sorten.

CO2-neutrale Produktion
Die Meyer Orchideen AG produziert ökolo­
gisch und umweltschonend. Durch die 
Umsetzung von energiesparenden Mass­
nahmen in den vergangenen Jahren wurde 
der Energieverbrauch stark reduziert. Der 
Wärmebedarf wird durch die Kombination 
aus einer Holzschnitzelheizung sowie einer 
Grundwasser-Wärmepumpe gewonnen. Eine 
eigene Photovoltaikanlage produziert jähr­

Seit fast 40 Jahren werden in der Gärtnerei 
Meyer in Wangen bei Dübendorf Orchideen 
angepflanzt. Das Unternehmen blickt auf 
eine lange Tradition zurück. 1937 grün­
dete Hermann Meyer auf dem heutigen 
Gärtnereiareal einen Gemüseanbaubetrieb. 
25 Jahre später pflanzte sein Sohn Peter 
die ersten Zierpflanzen an. 1980 startete 
der Anbau von Orchideen, ab 1998 konzen­
trierte sich Peter Meyer ausschliesslich auf 
die Produktion dieser exklusiven Pflanzen, 
die für viele als «Königin der Blumen» gilt.

Sortenvielfalt in höchster Qualität
Seit 2002 führt Hanspeter Meyer die Orchi­
deen-Gärtnerei in dritter Generation. Qua­
lität ist ihm ein besonderes Anliegen. Pro 

lich rund 125 000 Kilowattstunden Solar­
strom. Der Verbrauch von chemischen Pflan­
zenschutzmitteln ist auf das absolute Mini- 
mum beschränkt und wo immer möglich 
setzt die Gärtnerei biologische Mittel ein.

Greifensee-Rundfahrt
Nach dem Besuch bei der Orchideen-Gärtne­
rei bekommen wir ein feines Mittagessen im 
Restaurant Dörfli in Maur serviert. An­
schliessend steht eine Schiffsrundfahrt auf 
dem Greifensee auf dem Programm. Wir 
können die Seelandschaft in unverbauter 
Natur geniessen, einen Blick in das Steuer­
haus werfen und viel Wissenswertes über 
die Schifffahrt auf dem Greifensee erfahren. 
Ein Ausflug, den niemand verpassen sollte!

 Blühende Orchideenpracht
 Energiereise zur Meyer Orchideen AG und Schifffahrt auf dem Greifensee 

 Energiereise

 CHF 120.–
 Dank 20 Prozent Leserrabatt

 Orchideen-Gärtnerei und 
 Greifensee-Rundfahrt
Samstag, 25. April 2020
Abfahrt ab Schaffhausen: 8.00 Uhr 
Ankunft in Schaffhausen: ca. 16.30 Uhr

Inbegriffen:
	¡ Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
	¡ Geführte Besichtigung der Gärtnerei 
Meyer Orchideen inkl. Holzschnitzel­
heizung

	¡ Mittagessen im Restaurant Dörfli Maur 
inkl. Getränkepaket

	¡ Greifensee-Rundfahrt inkl. Kaffee  
und Dessert

	¡ Besichtigung des Schiffes inkl. Steuerhaus 
und Maschinenraum (vorbehaltlich 
Verfügbarkeit) 

Nicht inbegriffen: 
	¡ Alle anderen Konsumationen
	¡ Versicherungen 
	¡ Trinkgelder


